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9 x IR. 
Tocales und Provir:ielles. 
Poſen, 23. September. 

d. Immer rechts fahren und gehen! Die neue Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung, nach welcher Fuhrwerke einander ſtets rechts ausweichen 
ſollen, wie dies in ganz Deutſchland üblich iſt, ſtößt noch auf manchen 
Widerſtand. So z. B. wollte am Sonnabend am Berliner Thor ein 
Rollkutſcher durchaus von rechts nach links hinüberfahren, jo daß er 
ſchließlich, nachdem alles Zureden ſeitens der Polizeibeamsen nichts 
gefruchtet hatte, verhaftet werden mußte. Auch das gehende Publikum 
will ſich in die neue Ordnung, wonach anf Brücken und unter Thoren 
ſtets rechter Hand gegangen werden ſoll, noch immer nicht recht ſchicken. 
Auf der Walliſcheibruͤcke iſt dies längſt üblich und eingebürgert, ſeitdem 
die neue Brücke dem Verkehr übergeben wurde, indem von Anfang an 
polizeilich darauf iſt gehalten worden, daß ſtets rechter Hand Le ub 
werde. Beim Berliner Thor benutzt zwar das hinausgehende Publi⸗ 
kum gewöhnlich den Durchgang rechter Hand, weil die Nordſeite der 
St. Martinsſtraße die Haupt⸗Gangſeite iſt; dagegen wird dieſelbe Seite, 
aus dem nemlichen Grunde, auch von dem bereinkommenden Publikum 
benutzt, während daſſelbe nach der Polizeiverxordnung auf der anderen 
Seite zu gehen hat. Hoffentlich wird das Publikum im öffentli⸗ 
chen Verkehrs⸗Intereſſe ſich bald an die neue Ordnung 
— hoffentlich wird aber auch die Polizeibehörde die betreffende 

erordnung in Kürze auch an den fraglichen Paſſagen öffentlich an⸗ 
bringen laſſen, wie dies in gleichen Fällen anderwärts 
üblich iſt. Es würden dadurch viele Weiterungen vermieden werden. 
— Sonntag Nachmittags, als das Gedränge der Fußgänger durch das 
Berliner Thor recht lebhaft war, wollten viele derſelben ſich der poli⸗ 
zeilicen Weiſungen, ſtets den Durchgang rechter Hand zu be⸗ 


— — — ÿ— 


nützen, nicht fügen, jo daß fie zur Beſtrafung notirt wor⸗ 
den ſind. — Welche grenzenloſe Konfuſion ganz beſon⸗ 
ders beim Ausweichen der Fuhrwerke hier herrſcht, und wie 


nothwendig deswegen der Erlaß einer Fahrordnung für unſere Stadt 
eweſen iſt, zeigte ſich jo recht deutlich Sonntag Nachmittags; es 
bren z. B. an der Ecke der Müblen⸗ und St. Martinsſtraße eine 
Droſchte, ein Privatſuhrwerk und ein Hotelwagen dermaßen zuſammen, 
daß das eine Pferd des Hotelwagens mit dem einen Vorderbeine 
zwiſchen das Hinterrad und den Wagenkaſten des Privatfuhrwerks ge⸗ 
rietb und nichts Anderes übrig blieb, als das eine Hinterrad abzu⸗ 
nehmen, um das Pferd, welches erheblich verletzt worden war, aus 
einer Lage zu befreien. — Wünſchenswerth wäre es, daß die neue 
ahrordnung hinreichend publizirt würde; ſo z. B. iſt ſie in der 
„Poſener Zeitung“ aus bekannten „ſachlichen“ Gründen nicht 
veröffentlicht worden, und daher den Leſern derſelben bisher nur aus 
einer neulich gebrachten kurzen Lokalnotiz, die vielleicht Mancher über⸗ 
ſehen hat, bekannt geworden. 
r. Wegen Beilhilfe bei einem N gegen die Mai⸗ 
etze war der Organiſt Przybylski zu Magnufſzewice in Anklage⸗ 
tand verſetzt worden, weil er während einer Meſſe, die von einem ſtaat⸗ 
lich nicht anerkannten Geiſtlichen dort 5 worden war, geſpielt 
hatte. Das Amtsgericht in Jarotſchin hatte den Angeklagten freige⸗ 
ſprochen, das Landgericht in Oſtrowo ihn dagegen zu 100 M. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Degen dies Erkenntniß appellirte der Angeklagte, 
und es kam am 4. d. M. dieſe Sache zur Verhandlung vor das Kam⸗ 
mergericht zu Berlin. Durch daſſelbe wurde das verurtheilende Er⸗ 
kenntniß zweiter Inſtanz beſtätigt. . 
r. Der katholiſche Religionsunterricht an den höheren Lehran⸗ 
ftalten unſerer Provinz ſoll bekanntlich nach der Allerhöchſten Entſchei⸗ 
{N dung vom 26. Oktober 1872 hinſichtlich der Unterrichtsſprache nicht an⸗ 
ders behandelt werden, als die übrigen Lehrgegenſtände, d. h. alſo: in 
den 4 oberen Klaſſen ſoll dabei nur die deutſche Unterrichtsſprache in 
Anwendung kommen. und nur in den beiden unteren Klaſſen beim Un⸗ 
terrichte von polniſchen Schülern deren Mutterſprache zu Hilfe genom⸗ 
1 men werden. Nach Erlaß dieſer Allerhöchſten Entſcheidung erklärte ſich 
der damalige Elzbiſchof Graf Ledochowski zwar damit einverſtanden, 
\ daß die den Religionsunterricht ertheilenden Geiftlihen in den beiden 
N oberen Klaſſen die deutſche Unterrichtsſprache anwenden, unterſagte 
ihnen jedoch die Ertheilung des Religionsunterrichts in deutſcher Sprache 
an Schüler polniſcher Nationalität in allen übrigen Klaſſen. Daß die 
katholiſchen Geiſtlichen unſerer Provinz hieran noch immer feithalten, 
eht aus Folgendem hervor: Die Väter der katholiſchen Schüler des 
Gymnasiums zu Wongrowitz hatten unter dem 22. April d. J. an den 
Herrn Kultusminiſter das Geſuch gerichtet, er möge dafür Sorge tra- 
en, daß an der Anſtalt der katholiſche Religionsunterricht durch einen 
Geistlichen ertheilt werde, da es dort 4 geſetzlich angeſtellte Geiſtliche 
gebe, von denen gewiß einer ſich zur Ertheilung des katholiſchen Reli: 
ionsunterrichtes bereit finden würde. In Folge deſſen fragte nun auf 
nordnung des Provinzial⸗Schulkollegiums der Direktor der Anftalt 
bei jedem dieſer vier Geistlichen ſchriftlich an, ob er den Religionsunter⸗ 
richt in der vorgeſchriebenen Unterrichtsſprache, d. h. in der deutſchen, 
übernebmen wolle. Dieſelben erklärten jedoch in einem gemeinſamen 
Schreiben, daß ſie nicht in allen Klaſſen bei dieſem Unterricht die deut⸗ 
ſche Sprache anwenden könnten; nur in den beiden oberſten Klaſſen 
könnten ſie den Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilen, in 
den 4 übrigen Klaſſen dagegen würden ſie bei polniſchen Schülern die 


li d. J. wurden hierauf die Petenten durch den Herrn Kultusminiſter 
achrichtigt, daß ihr Geſuch nicht erfüllt werden könne, da es nicht 
gelungen jei, in Wongrowitz einen Geiſtlichen zur Ertheilung des Re⸗ 
igionsunterrichtes zu gewinnen. e 
— Beichaffung von Spiegeln für Beamtenbüreaus. Einem 
Monitum der Ober - Rechnungskammer zufolge iſt die Beſchaffung von 
Spiegeln für die Bureauzimmer von Beamten nur dann gerechtfertigt, 
wenn und ſoweit dieſelben dem praktiſchen Gebrauch der betreffenden 
Beamten zu dienen beſtimmt ſind. Der Umſtand, daß die Büreauzim⸗ 
mer dieſer Beamten zugleich als Empfangszimmer dienen und dem ent⸗ 
ſprechend ausgeſtattet werden müſſen, ſoll allein als ausreichender 
Grund für die Beſchaffung von Spiegeln nicht angeſehen werden. 
Außerdem ſollen Spiegel zu einem böheren Preiſe als 15 M. zu dem 
fraglichen Zwecke nicht angeſchafft werden. 
— Ein weſtpreußiſcher Medizinal⸗Beamten Verein hat ſich 
bei Gelegenheit der Naturforſcher⸗Verſammlung in Danzig konſtituirt. 
r. Das hieſige Felſch'ſche Muſikinſtitut geht zum 1. Oktober 
d. J. in den Beſitz des Herrn Behr“ über. 
r. Am königl, Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſium fand geitern 
unter Vorſitz des Provinzial-Schulraths Dr. Polte die mündliche 
Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Dieſelbe wurde von 10 Abiturienten be⸗ 


u Nu bei deutſchen die deutſche Unterrichtsſprache anwenden. Im 


| ſtanden, außerdem war ein Abiturient von der mündlichen Prüfung 


entbunden worden, ſo daß die Anzahl der durchgekommenen Abiturienten 
im Ganzen 11 beträgt. EIER 

r. Der Wohnungswechſel zum Michaelis⸗Quartal d. J. bat nach 
Vorſchrift des Geſetzes vom 20. Juni 1834 Feinde en 1. 
Oktober und der Ab⸗ und Zuzug des Geſindes Sonn⸗ 
abend den 2. Oktober ſtattzufinden. . 3 

r. Verhaftet wurde geſtern Abend im VI. Polizeirevier ein 
Maurergeſelle, welcher auf einer Bauſtelle, in welche er nicht hineinge⸗ 
hörte, Lärm machte und, als er von dort an die Luft geſetzt worden 
war, auf der Straße den Lärm fortſetzte. — Ferner wurde geſtern ein 
Arbeiter verhaftet, welcher einen vor einem Laden am Alten Markte 
als Schauſtück hängenden Schirm entwendete. . 

© Görchen, 21. September. [Eine Mutter, die ihren 
Sohn, um ihn vor Sünde zu bewahren, in's Jenſeits 
ſpedirt. Diebſtähle. Aufgeſchobene Verurtheilung. 
Brandſtiftung, Einbruch und Raub. Muthmaßli⸗ 
cher Meinetbl Die 54 Jahr alte, bisher unbeſcholtene Tage⸗ 
löhnerfrau Juliane Sitaref zu Gogolewo iſt Mutter von 7 Kindern. 
„Unter jeder Heerde befindet ſich ein Räudel“, jagt ein bekanntes 
Sprichwort, und ſo war es auch hier. Ein 16 Jahr alter Sohn 
machte der Mutter viel Kummer. Er ſtahl — ſo in dieſem Sommer 
dem Gutsherrn des Orts eine Anzahl Schafe, die er, im Getreide 
verſteckt liegend, erſchlug, wenn ſie ſich ihm weidend genaht hatten, 
und deren Körper er bis zur nächſten Nacht, wo er ſie wegholte 
im Getreide verſteckte — und war der ſchlechteſte Sohn, den man ſich 
denken kann. Der Mutter drohte er wiederholt ihr „ihr die Bude 
überm Kopfe anzubrennen.“ Da beſchloß vor 3 Wochen die unglück⸗ 
liche Mutter, ihren Sohn zu ſtrafen. Sie wollte ihn krank machen 
und ihm auf dieſe Weiſe ihre Macht zeigen. Zu dem Zwecke gab ſie 
ihm eine Suppe zu efien, in der fie Köpfchen einer Schachtel Zündhölz⸗ 
chen mitgekocht hatte. Der Sohn aß die Suppe und wurde ſehr krank. 
Er brach, hatte ſchrecklich Durchfall und die gräßlichſten Leibſchmerzen; 
ſo trieb er's 5 Tage, in denen er wiederholt einer Frau gegenüber 
behauptete, die Mutter habe ihn vergiftet; dann ſtarb er. Die Sache 
wurde bald der zuständigen Polizeiverwaltung bekannt und die Unter⸗ 
ſuchung gegen die Frau eingeleitet. Am 11. d. Mts. fand die Sektion 
der einen gräßlichen Anblick gewährenden Leiche ſtatt und die Mutter 
räumte, von dem hieſigen Diſtriktskommiſſarius S. ſcharf ins Gebet 
genommen, erſt dieſem, ſodann auch der Gerichts⸗Kommiſſton gegenüber 
die Vergiftung ein. Als Motiv gab ſie das bereits Mitgetheilte an. 
Sie wurde ſelbſtverſtändlich ſofort verhaftet. Die Kommiſſton kam auch 
in Beſitz des nach Phosphor duftenden Topfes, in welchem ſie dem 
Sohne das ihn für immer von ſeinen Untugenden heilende Todesmahl 

ekocht hatte. — Auf dem Dominium Goſtkowo, unſerem Landtags⸗ 
Abgeordneten Herrn Bitter gehörig, waren im Frühjahr d. J. einige 
Diebſtähle vorgekommen. Der That et wurde ein Tiſchler im 
Orte. Namens Urbanski. Einziger Be altungsgeuge war der Gärtner 
Käppel deſſelben Dominiums, der den p. Urbanski bei Ausübung der 
Diebſtähle geſehen haben will. In der Verhandlung vor dem Landge⸗ 
richte in Liſſa beſchwor Käppel ſeine Ausſagen. Da er jedoch auf den 
kgl. Staatsanwalt den Eindruck der Unwahrhaftigkeit machte, ſo bean⸗ 
tragte derſelbe die Hinausſchiebung der Verurtheilung, was auch ge⸗ 
ſchah. Einige Zeit darauf, in der Nacht vom 13. zum 14. Juni d. F., 
brannten auf demſelben Dominium ein paar dicht an dem Gehöfte ſte⸗ 
hende Strohſchober nieder. Alles eilte, um zu löſchen; auch der dortige 
Guts⸗Inſpektor. Der offen gelaſſenen Wohnung des Letzteren wurde 
hierauf von einem Spitzbuben ein Beſuch abgeitattet. Als der Inſpek⸗ 
tor wieder zurückkehrte, fand er die Wirthſchaftskaſſe erbrochen und 
ihres Inhaltes von ca. 150 Mk. beraubt. Desgleichen fehlten ein paar 
Uhren, verſchiedene Kleidungsſtücke, Eßwaaren u. a. Der Verdacht der 
Brandſtiftung, des Einbruchs und Raubes richtete ſich dies Mal auf 
Köppel, der ſich aus dem Staube machte. Die kgl. Staatsanwaltſchaft 
erließ darauf einen Steckbrief gegen ihn, der längere Zeit unerledigt 
blieb. Da gelangte eines Tages an das hieſige Diſtriktsamt von dem 
Geſuchten ein Brief, in welchem K. mittheilte, daß er auf einem Gute 
in der Nähe Vreslau's eine Stelle als Kunſtgärtner gefunden habe 
und um ein Abzugsatteſt bat; die rückſtändigen Steuern ſollten per 
Poſtvorſchuß entnommen werden. Nun wurde K. ſelbſt ſchleunigſt ſei⸗ 
ner neuen Herrſchaft „entnommen“. In der Haft hat er auch bald die 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen eingeſtanden. Jetzt liegt der ſchon 
früher gehegte Verdacht, daß er die erſterwähnten Diebſtähle ſelbſt be⸗ 
gangen und den p. Urbanski fälſchlich beſchuldigt, auch einen Meineid 
geleiſtet habe, um ſo näher. Die ſchleunigſt aufgenommene Unterſu⸗ 
chung wird wohl den wahren Sachverhalt ans Licht fördern. 

r. Wollſtein, 21. Septbr. [Mor 94 Vor einigen Tagen 
wurde bei der Räumung des Kanals in der Nähe von Bruchdorf im 
hieſigen Kreiſe von Arbeitern der Leichnam eines bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangenen Mannes gefunden. Der betreffende Polizei⸗ 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Tominski machte ſofort hiervon der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Meſeritz mit dem Bemerken Anzeige, daß ſeit Februar 
d, J. der bei dem Eigenthümer G. in B. im Ausgedinge lebende 
Nenn Slieger ſpurlos verſchwunden ſei. Es begab ſich hierauf eine 

ommiſſion des hieſigen Amtsgerichts zur Leichenſchau an Ort und 
Stelle, wobei von den nahen Verwandten des F. der Leichnam als der 
des F. rekognoszirt wurde. Sodann fand durch die Gerichts⸗ 
ärzte in Gegenwart des Unterſuchungsrichters die Sektion des Leichnams 
ſtatt, wobei ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß hier ein Mord vorliege, 
und es müſſen ſich auch ſehr gravirende Verdachtsmomente gegen den 
G. ergeben haben, da derſelbe bereits geſchloſſen in das hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde. a 

+ Meſeritz, 20. September. [Beſtätigung. Vom Tode 
des Ertrinkens gerettet.] Dieſer Tage iſt für den zum 
Bürgermeiſter hieſiger Stadt gemäb ten bisherigen Bürgermeiſter Hrn. 
Dolega zu Müllroſe von der kgl. Regierung zu Poſen die Beſtätigung 
eingegangen und wird die Einführung des Genannten hierſelbſt wie 
verlautet Anfangs Oktober ftattfinden — Vorgeſtern Abend fiel ein 
hieſiges Dienſtmädchen beim Waſſerſchöpfen von dem dazu an der Obra 
— Gerüſt in den Fluß; es gelang den „ der ſchnell 

erbeigeeilten Bureaugehülfen Mey und Nixdorff von hier, fie zu retten. 

88 Hohenſee, 21. September. [Kirchliche s.] Unſere Ort⸗ 
ſchaft liegt 11 Klm. vom Kirchorte Bnin entfernt. Viele alte und 
ſchwache Perſonen der ärmeren Klaſſe kommen der weiten Entfernung 
wegen faſt das ganze Jahr hindurch nicht zur Kirche, weil ſie den Weg 
zu Fu unmöglich zurücklegen können und zu den Fuhrkoſten ihnen die 
Mittel fehlen. Es iſt daher ſehr anzuerkennen, daß Herr Paſtor Clé⸗ 
ment in Bnin den Gemeindevorſtänden der entlegenen Ortſchaften das 
Anerbieten gemacht hat, alljährlich mindeſtens zweimal in dieſelben 


hinauszukommen, um den Alten und Schwachen das Evangelium zu predi⸗ 
en und das Abendmahl mit ihnen zu halten. In der hieſigen Gemeinde⸗ 
Verſammlung am 19. d. wurde dieſes Anerbieten mit Feige ange⸗ 
nommen; die Gemeinde giebt die nöthigen Fuhren zur Rückfahrt des 
Geiſtlichen unentgeltlich, und ein Gleiches werden auch die anderen Ge⸗ 
meinden, wie Steindorf, Waldau und Schönthal thun. — Vor etwa 
30 Jahren wurde hier eine altlutheriſche Gemeinde geſtiftet, welche ſich 
an die Hauptgemeinde in Poſen anſchloß, und es wurde ebenfalls all⸗ 
i zwei⸗ bis dreimal Gottesdienſt hier abgehalten. Ein ſolcher 
ag war auch dann jedesmal für viele Nichtmitglieder ein Senn, da 
es auch ihnen geſtattet war, dem Gottesdienſt beizuwohnen. Noch im 
Jahre 1862 zählte die Gemeinde 25 Mitglieder. Vor dieſer Zeit an 
hat dieſelbe aber abgenommen. Einige ſind verzogen, Einige ſind ge⸗ 
ſtorben und nur ein Mitglied iſt zur evangliſchen Kirche zurückgetreten. 
yu Ganzen find bier und in Dreirädermüble der altlutheriſchen Gemeinde 
Mitglieder verblieben, auch iſt in jetziger Zeit eine Vergrößerung 
derſelben nicht zu erwarten. 
L' Schwerin a. d. W., 20. Septbr. [Fabrikfeſt.] Am 17. d. 
wurde, wie alljährlich, unter allgemeiner Betheiligung der Arbeiter das 


Fabrilfeſt in der Leiſtenfabrik von Faehndrich u. Co. gefeiert, welches 


in dieſem Jahre dadurch noch eine beſondere Weihe erhielt, daß es zum 
erſten Male in den neuen, recht zweckmäßigen und großartigen Räum⸗ 
keiten begangen wurde. Das Arbeiterperſonal hatte ſich, nachdem es 
am Morgen durch eine Deputation eine Photographie der Fabrik hatte 
überreichen laſſen, um 3 Uhr Nachmittags verſammelt, marſchirte mit 
der Fabrikfahne unter den Klängen eines fröhlichen Marſches vor das 
Wohnhaus, wo von Seiten des Werkführers den Beſitzern nebſt zahl⸗ 
reich verſammelten Ehrengäſten gegenüber, die ſich, wie alljährlich, an 
dieſem Tage eingefunden hatten, in einer kurzen, paſſenden und ſo recht 
von Herzen kommenden Anſprache der Zuneigung und Liebe der Arbei⸗ 
ter zum Chef Ausdruck gegeben wurde. Nachdem auch von Seiten des 
Chefs auf die Bedeutung des Fabritfeſtes hingewieſen, daß es ein Zei⸗ 
chen der Zuſammengehörigkeit ſein und deshalb jährlich gefeiert werden 
ſolle, marſchirte der Zug unter Betheiligung der Ehrengäſte nach den 
feſtlich geſchmückten Fabrikräumen, wo inzwiſchen die Frauen und Kinder 
der Arbeiter ſich eingefunden hatten. Hier wurde die Zeit bis zum 
Abendbrot durch Spiele und deflamatoriide Vorträge in angenehmer 
Weiſe verbracht, bis die eingetretene Dunkelheit wieder Alles in Bewe⸗ 
gung ſetzte, um ſich an einem Fackelzug zu betheiligen, an den ſich dann 
noch ein kleines Feuerwerk anſchloß. Hierbei wurde vom Bürgermeiſter 
Müller ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht, in das die Arbeiter, mei⸗ 
ſtens Landwehrmänner, mit Begeiſterung einſtimmten. Nachdem ſich 
denn Alles auch leiblich durch Speiſe und Trank geſtärkt hatte, wurde 
Beiden, began höne Verhöltniß zwischen Arbeitg 
eiligten, beſchloſſen. öne Verhältniß zwi rbeitge 
v Arbeitnehmern Dieter abr dürfte wohl d 8 
läum ſeines Wirkens in der Fabrik feiern konnte. 

2. Tirſchtiegel, 20. September. [Verſchiedenes.] Am ver⸗ 
gangenen Donnerſtage hielt der hieſige Peſtalozzi⸗ und Lehrer = Verein 
im Bipeigerfehen Gaſthofe ſeine erſte Sitzung ab. Nachdem der Vor⸗ 
figende die vollzählig erſchienenen Mitglieder begrüßt hatte, wurde der 
Antrag des meſeritzer Peſtalozzi⸗Zweig⸗ Vereins, welcher dahin geht, 
der hieſige Verein wolle ſich mit dem dortigen vereinigen, zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung geſtellt. Obwohl der vom Vorſitzenden 
befürwortete Antrag des meſeritzer Vereins von der Majorität ange⸗ 
nommen wurde, kann eine Vereinigung der beiden in Rede ſtehenden 
Vereine doch erſt im nächſten Verwaltungsjahre ausgeführt werden, 
weil der hieſige ſeine Beiträge bis 30. Juni k. J. ſchon an die Haupt⸗ 
kaſſe des Peſtalozzi⸗Vereins zu Bromberg abgeführt hat. Hierauf wurde 
der Anſchluß an den Provinzial = Lehrer = Verein pepen Zahlung von 
50 Pf. pro Mitglied beſchloſſen und der Schriftführer mit der Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes beauftragt. Als Vereinsorgan ſoll die 
„Schulzeitung der Provinz Poſen“, welche in Bromberg erſcheint, und 
eine andere ſpäter noch näher zu bezeichnende pädagogiſche Zeitſchrift 
geleſen werden, da die jetzt gehaltene „Deutſche Schule“ den Wünſchen 
der meiſten Mitglieder nicht entſpricht. Danach hielt Lehrer Kunſt 
einen ausführlichen und intereſſanten Vortrag. Einer Beſprechung des 
Vortrages folgten Einübung von Geſängen ernſten Inhalts und ge⸗ 
ſelliges Zuſammenſein. Die nächſte Zuſammenkunft des Vereins erfolgt 
erſt im November d. J., da einige Mitglieder in den nächſten Wochen 
zum Militärdienſt eingezogen werden. — Am vergangenen Sonnabend 
ging die jährige Tochter des hieſigen Stellmachers Kraft auf eine in 
der Nähe der Stadt befindliche Mühle, in deren Umgebung ſie die Gänſe 
hütete, und nahm, während das ganze Mühlenwerk im Gange war, 
etwas Grütze unter der Stampfe hervor. Dabei wurden ihr 4 Finger, 
an jeder Hand zwei, dermaßen verletzt, daß Haut und Fleiſch vollſtän⸗ 
dig los ſind. Die Knochen ſcheinen unbeſchädigt zu ſein und hofft 
man, daß das Kind außer einem ſteifen Finger weiter keine Merkmale 
dieſes Unglücksfalles an ſich behalten wird. Im hieſigen Johannter⸗ 
Krankenhauſe liegt ein Mann, welchem von einer Siedemaſchine 
3 Finger der linken Hand abgeſchnitten worden ſind. — Herr Super⸗ 
intendent Schober hierſelbſt, welcher einen fünfwöchentlichen Urlaub zu 
einer Kur in Johannisbad in Böhmen benutzte, hat heute ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Mogilno, 21. September. [Militärifches. Feuer.] Am 
15. d. M. verließ das zum Manöver der 4. Diviſion hier und in der 
Umgegend zuſammengezogene Militär ſeine 1. 5 um nach 
ſeinen Garniſonsorten zurückzukehren. — Am 13. d. M. Abends in der 
10. Stunde brandte bei dem Wirth Zühlke zu Klein⸗Laski eine Scheune 
mit voller Ernte und ein Stall nieder, wobei auch 3 Pferde, 
8 Schweine und 37 Gänſe den Tod fanden; auch einiges 1 
Inventar iſt verbrannt. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 

 Schneidemühl, 20. September. [Kreisſynode. Lehrer 
konferenz] Am Dienſtag, den 12. Oktober er. findet unter dem 
Vorſitze des Superintendenten Grützmacher von hier zu Kolmar i. P. 
die diesjährige Kreisſynode der Diözeſe Kolmar ſtatt. Zur Verhand⸗ 
lung kommt unter Anderem das Proponendum des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths, betreffend die Mitwirkung der Kirche beim Vormund⸗ 
ſchaftsweſen ꝛc., und das Proponendum des königl. Konſiſtoriums 
betreffend die Gewinnung der der Kirche entfremdeten Gemeindeglieder, 
namentlich aus den gebildeten Ständen. Ueber das erſte Thema wird 
Kreisſchulinſpektor Kupfer von hier und über das andere Pfarrer 
Meyer aus Uſch referiren. — Die 2 En Bezirkslehrerkonferenz 
für die evangeliſchen Lehrer des Bezirks Schneidemühl findet am Don⸗ 
nerſtag, den 23. d. Mts. zu Uſch ſtatt. Den Vorſitz führt der dortige 
Lokalſchulinſpektor Pfarrer Meyer. 
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Tanz, an dem ſich auch die Familien der Beſitzer ber 


> 
hervorgehen, daß an demſelben Tage ein Arbeiter das jährige Jubi⸗ = 
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Landwirthſchaftliches. 

Amerikaniſches Getreide. Aus Buffalo wird der in Dresden 
erſcheinenden Zeitung „Schiff“ gemeldet, daß der Getreideverſandt aus 
dem Weſten der Vereinigten Staaten in dieſem Jahre ganz außer⸗ 
ordentliche Dimenſionen annimmt. Die in Buffalo per See anlangen⸗ 
den und per Kanal nach New⸗York gehenden Getreideverfrachtungen 
überſteigen an Menge bei Weitem diejenigen aller früheren Jahre. In 
Monat Auguſt langten in Buffalo per See 182,000 Barrels Mehl und 
13,570,000 Bufhels Getreide an, ſeit Eröffnung der Schifffahrt 713,400 
Barrels Mehl und 66 387,000 Buſhels Getreide. Per Kanal gingen 
ſeit Eröffnung der Schifffahrt weiter 4750 Barrels Mehl und 
444,160,000 Buſhels Getreide. Die Kanalzölle erreichten in dieſer 
Saiſon bereits einen Betrag von 457,499 Dollars. Die Zahl der nach 
dem Kanal 1 Kähne beträgt ſeit Eröffnung der Schifffahrt 
6540. Die Getreidezufuhr per See im Auguſt 1880 überſteigt an 
Menge diejenige des gleichen Monats irgend eines vorhergegangenen 
Jahres um mehr als 1,000,000 Buſhels, während die Totalzufuhr per 

ee in der ganzen bisherigen Saſon die Zufuhr in der gleichen Periode 
ne vorhergehenden Jahres um 25,000,000 Buihels übertrifft, ſo daß 
880 bereits fait ebenſoviel Getreide angefahren wurde, wie in der 
ganzen Saiſon 1877. Das per Kanal weiter gegangene Getreide über⸗ 
ſteigt gleichfalls um faſt 20,000,000 Buſhels das in der gleichen Zeit 
früherer Jahre verſchiffte; gegen 1879 find die Einnahmen aus den 
Kanalzöllen um 180,718 Doll. geſtiegen, während ſich die Zahl der ab⸗ 
gegangenen Kähne um 2360 vermehrte. 
CC EENINTU TEST UT ß / TTT ERNEEE EI BELNCHEENT ZU TER 


Staats und Dolkswirkhiheft. 


en 


Thermometer früh + 5“. 5 

Weizen per 1000 Kilo Netto feſt, loko hieſiger 210—230 M. bez., 
do., ausgewachſener 160—190 M. bez., ausländiſcher 225—238 M. bez. 
— Roggen per 1000 Klgr. Netto feſt, loko — hieſiger 212 
bis 220 Mark bez., do. ruſſiſcher 200 —210 Mark bez. — 
Gerſte per 1000 Kilo Netto loko neue hieſige 160 —190 Mark 
bez. u. Br., do. neue ungarische — M. bez. — Mal h; pr. 50 Kilogr. 
Netto loko 15—16 Mark bez. — Hafer pr. 1000 Kilo Netto loko 
140—160 M. bez. Gd., do. ruſſ. — Mark bez. u. Br., do. 
Eaatwaare — M. — Mais pr. 1000 Kilo Netto loko amerikaniſcher 
Mark bez. do. do. 


roße 
5 Marl bezahlt. — Bohnen pr. 0 
bis 26 M. bez. u. Br. — Lupinen pr. 1000 Kilo Netto lofo 
eb — Mark Br. — Oelſaat pr. 1000 Kilo Netto Raps n. 


ualität 245 Mark bezahlt, per Auguſt — bez. Nübien — 
Mart bezahlt. — Oelkuchen pr. 100 Kilo loko hieſiger 14 
ark Br 


Br. — Rüböl, rohes pr. 100 Kilo Netto ohne Bei nie⸗ 
driger, Iofo 55,00 Mark bez., je September⸗Oktober 55,50 M. Br., 
Oktober⸗Jovember 55,50 Mark Br. Leinöl pr. 100 Kilo Netto 
Faß 61 Mark bez. . Mobnst her 100 Kilo Netto ohne 
ab loko hieſiges 132 M. bez., do. ausländ. 92—94 M. Br. 
leeſaat pr. 50 Kilo Netto loko weiß nach Qu. — M bez. 
u. Br., do. roth — Mk. bez. u. Br., do. ſchwed. — bez. Spies 
ritus pr. 10,000 Ltr. pCt. ohne Faß feft,. loko 59,30 Mark 
Gd. — Weizenmehl per 100 Kilo exel. Sack: Nr. 00: 34—35 
M., Nr. 0: 33 M., Nr. 1: 30 M., Nr. 2.: 28 M. — Wei⸗ 
zenſchaale per 100 Kilo excl. Sack 9—9,50 M. — 150 W 
mehl per 100 Kilo excl. Sack: Nr. 0. u. Nr. 1 30,00—31,00 M. im 
Verband, Nr. 2. 20 M. Roggenkleie pr. 100 Kilo excl. 
Sack 12,50 — 13,50 M. 


* Unter den zur en des Kunſthandwerks von den be⸗ 
theiligten Kre ſen angewandten Mitteln, den verſchiedenen Ausſtellun⸗ 
gen, Lehrlings⸗ und Gehülfenſtücken iſt eine von dem „Allgemei⸗ 
nen Journal der Uhrmacherkunſt“ (Verleger Herm. 
Schlag in Leipzig) ſ. Z. angeſtellte Konkurrenz von recht erfreulichem 
Intereſſe und günſtigem Reſultate geweſen. Es war für die Gehülſen 
eine praktiſche Abhandlung über die rationelle Methode der „Re⸗ 
paſſage einer Cylinderuhr“ als Thema gegeben und liefen 
40 Arbeiten ein, von denen den Ehrenpreis von 100 Mark Herr Horr⸗ 
mann aus Dresden gewann. Außerdem erhielt von den aus allen 
Theilen Deutſchlands, aus der Schweiz, Rußland, Nord⸗Amerika ze. 
eingegangenen Arbeiten 1 das Ehrendiplom, 9 ein Diplom und 11 
waren der ehrenvollen Erwähnung würdig. Die Betheiligung an der 
Konkurrenz und noch mehr die gute Qualität der Arbeiten iſt ein er⸗ 
reulicher Beweis von dem Emporblühen unſerer Uhreninduſtrie, von 
em ſchon die kürzlich erfolgte Einweihung der deutſchen Uhrmacher⸗ 
ſchule zu Glashütte und die Prämürung deutſcher Firmen auf der 
Ausſtellung in Sidney günſtiges Zeugniß ablegte. Für die ſich noch 
. ſei bemerkt, daß die Preisſchrift (ca. 50 Druckſeiten) in 
rochurenform erſcheinen wird, während der Abdruck der zweitbeſten in 
den Spalten des durch ſeinen gediegenen Fachinhalt bekannten „Allgem. 
Journals der Uhrmacherkunſt“ erfolgt. e j 
* Amerifanifchesd. Dr. Buchanan in Philadelphia, der bekannte 
Verkäufer von falſchen Doktordiplomen, von dem es jüngft 
hieß, daß er, um der Verhaftung zu entgehen, ſich in den Delaware⸗ 


Fluß geſtürzt habe, iſt in Michigan verhaftet worden. Nachdem er 


das Gerücht von ſeinem Selbſtmord verbreitet, entfloh er nach Canada, 
wurde aber von Geheimpoliziſten verfolgt, die ihn am 9. September 
in St. Clair, am Fluſſe Detroit, ereilten. Buchanan wird nach Phi⸗ 
ladelphſa gebracht werden, wo ihm der Vene gemacht werden ſoll. — 
Die Kanſas⸗Pacific⸗Eiſenbahn in den Vereinigten Staaten forſcht ſeit 
8 Zeit nach einem vermißten Zuge und hat, nachdem fie 

00 Doll. verausgabt, die Nachforſchungen eingeſtellt. Etwa 400 


Meilen weſtlich von Kanſas City läuft das Geleiſe durch einen kleinen 


Ort, der vor einiger Zeit von einem furchtbaren Unwetter (Orkan und 
Waſſerhoſe) heimgeſucht wurde, wodurch über 600 Fuß des Schienen⸗ 
geleiſes weggeſchwemmt worden ſind. Die benachbarte Gegend, eine 
die Prairie, ſtand 8 Fuß unter Waſſer, und man vermuthet, daß 
die Lokomotive und die Waggons (glücklicherweiſe war es kein Paſſa⸗ 
ierzug) weggeſchwemmt und unter einem Erdrutſch begraben wurden. 
es iſt die e derartige Begebenheit, denn im Jahre 1878 ver⸗ 
ſchwand eine Lokomotive im Triebſande des Kiowu Creek. 
EN ET EA ERNEST EEE STREET LER ET IT TEEN 


elegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 23. Septbr. Das neue Kabinet iſt definitiv 


konſtituirt: Barthélemy Saint⸗Hilaire iſt zum Miniſter des Aus: 


wärtigen, 
Admiral Claucé 


Sadi Carnot zum Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
zum Marineminiſter ernannt. Die übrigen 


Miniſter behalten ihre bisherigen Portefeuilles. Ferry über⸗ 
nimmt das Präſidium des Konſeils; Graf Choiſeul wird vor⸗ 
ausſichtlich Unterſtaatsſekretär werden. (Wiederholt. ) 


Paris, 23. September. Die republikaniſchen Journale 
hoffen, Barthelemy St.⸗Hilaire und ſeine Mäßigung würden für 
Europa ein Pfand der friedlichen Abſichten Frankreichs ſein. 
Die Journale der Konſervativen und Intranſigenten meinen, das 
Miniſterium Ferry werde keine ruhige Exiſtenz haben, be⸗ 
trachten indeſſen die Ernennung Barthelemy's ebenfalls als Ga⸗ 
rantie einer friedlichen Politik. Geſtern Abend kamen die Mi⸗ 
niſter bei Ferry zuſammen außer Barthelemy und Cloué, welche 
zu ſpät benachrichtigt waren. Bezüglich der Unterſtaatsſekretäre 
iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 

Skutari, 23. Septbr. Den Konſuln wurde ein von 35 


Notabeln Dulcigno's unterzeichneter Proteſt überreicht, worin ſie 


erklären, daß ſie ſich niemals von der türkiſchen Regierung tren⸗ 
nen wollen, unter welcher ſie ſeit Jahrhunderten geſtanden haben. 
Wenn die Montenegriner verſuchen ſollten, vor ꝛudringen, jo würde 
man ihnen mit Gewalt begegnen. Von mehreren Konſuln wurde 
der Proteſt zurückgewieſen. Die muhamedaniſchen und katholi⸗ 
ſchen Mitglieder der albaneſiſchen Liga haben ſich nach Juſi be⸗ 
geben, um die Bergbewohner zur Vertheidigung Duleigno's auf⸗ 
zufordern. Der Adjutant des Sultans, Suleiman Bey, iſt in 
Folge eines von Seymour an die Pforte gerichteten Ultimatums 
in Skutari eingetroffen. Riza Paſcha forderte die Liga auf, ſich 
zu unterwerfen und drohte, im Falle der Weigerung, Gewalt an⸗ 
zuwenden und von Konſtantinopel Verſtärkungen zu verlangen. 
Die katholiſchen Albaneſen ſollen eher geneigt fein, ſich zu unter: 
werfen, während die Muhamedaner ſich entſchieden weigern. 


Verantwortlicher Redakteur: M. Bauer in Poſen. — 
Für den inhalt der 8 Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
RR RENTE EEE ET EEE TREE EN TASTE AU REEL EEE EEE N ERLERNEN 


Angtkummeue Frewzst. 
Poſen, 22. September. 

Buckow's Hotel de Rome. Die Kaufleute Hoff aus Hage⸗ 
nau, Wolfers aus Conſtanz, Mertens aus Berlin, Hochſchild aus 
Frankfurt a. M., Sander aus Bielefeld, General⸗Agent v. Beczwarzow⸗ 
ski aus Danzig, Rechtsanwalt Lißmann aus Breslau, Bankdirektor 
Bünder aus Hamburg, Fabrikant Schachtmann aus Leipzig. 

Mylius Hotel de Dresde. Die Rittergutsbeſ. Matthes 
aus Inowrazlaw, Wartze mit Sohn aus Halle, die Kaufleute Bab aus 
Berlin, Ryſenſtern und Brandt aus Hamburg, Kieslick aus Frankfurt 

O, Loeſer aus Köln, Frank aus Stettin, Dunker aus Stuttgart, 
Leitſtern aus Lübeck, Völker und Käſen 
aus Breslau. 


Vogelſang's Hotel vormals Tilsner. Die Kaufl. 
Proskauer aus Zabrze, Horwitz aus Breslau, Gellhorn aus Magde⸗ 
burg, Kunitzſch aus Jarotſchin, Damm aus Zeubnarda in Thüringen, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Inſpektor Rapmund aus Magdeburg. 

Stern's Hotel de “Europe. Die Gutsbeſitzer Urbanowicz 
und Woske aus Polen, die Nentiers von Bernburg aus Königsberg, 
Frl. p. Berge und Frl. von Rothkirch aus Colberg, I ngenieue Reimann 
aus Breslau, Kaufmann Lindner aus Berlin. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Czarnecki aus Busko, von Zablocki aus Zawory, Frau v. Mrowinska 
und Familie aus Polen, v. Ponikiewski und Familie aus Wisni, von 
Brzeski aus Cieslin, Arzt Dr. Reut aus Inowrazlaw, Kaufmann 
Wrzesniewski aus Paris. 

Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe. Die Kaufl. 
Feuerſtein aus Dresden, Graening aus Rathenow, Hampke aus Crone, 
Mavell aus Breslau, et er Teichmann aus Berlin, Direktor 
Firch aus Obernyf, Chemiker Meyer und Frau aus Berlin, Frau Flen⸗ 
burg aus Gneſen, Frau Kluge aus Nichlau, die Pferdehändler Kaiſer, 
Rochwalski und Wachowski aus Bentſchen, Boldner aus Neuſtadt. 

W. Grätz's Hotel de Berlin. Die Kaufleute Vogt 
aus Witt, Schük aus Breslau, Geſchwiſter Eichler aus Berlin, Braue⸗ 
reibeſitzer Habek aus Grätz, die Rittergutsbeſitzer v. Szelski aus Sze⸗ 
ezyniki, Burghardt aus Gortatowo. > 

Keiler's Hotel zum engliſchen Hof. Die Kaufleute 
Sokolowski aus Wreſchen, Leyy aus Witkowo, Iſrael aus Pinne, 
Roſenſtiel aus Zieſar, Gildzinski und Frau aus Poſen, Bley aus 
Gneſen, Frau Kamm aus Görlitz, Kuttner und Frl. Krauſe aus Ro⸗ 


's Gaſthof zur Stadt Leipzig. Die Kaufl. 
Hake und Riemer aus Berlin, Schmidt aus Breslau, Danyſz aus 

inne, Telegraphen⸗Beamter Chlauwitz aus Oſtrowo, Bildhauer Schmidt 
aus Danzig, Uhrmacher Krzyzan aus Schroda, Inſpektor Koſmowski 
aus Wielkie, Landwirth Matſzewski aus Radojewo, Konditor Wit⸗ 
kowski aus Pinne. 


> 


OBrien aus Birmingham, 


Produkten - Börie, 
Bromberg, 22. Seotember 1880. [Bericht der Handelsfammer.] 
Weizen: feſter, alter hochbunt und glaſig 220—230 M. neuer nach 
Qualitat 16 —210 M. N } 
Roggen: feit, feiner loco inländiſcher 190-2909 M. geringe Qualität 
170180 Mark. 
Gerſte: feine Brauwaare 170—178 Mark, große 160 —170 Mark, 
kleine 145 155 Mark. 
Hafer: loco alter 160-165 N, neuer 140—145 Mk. 
Erbſen: kochwaare 170—180 M Futterwaare 169 -165 N 
Mais: Rübſen: Raps: ohne Handel. 
Spiritus: pro 100 Liter à 100 pet 57,.— . 
Rubeleoure: 207,75 Mark i 
Breslau, 22. September (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) höher, Hetündigt 1000 Aentner, 
Abgel. Kün igungsſch. — ver September 205,--- Gd, per September: 
Oktober 195 bz. per Oktober⸗Novemb, 190-191 bz. u. Br. per Novb.⸗ 
Dezember 186187 bez. ver April⸗Mai 185--185,50 bez. 


Weizen: Gelünd. —— Ctr. ver September 203 Br. per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 203 Br. per Oktober⸗November 203 Br. 

Petroleum: animirt, per 100 Kiſogramm lolo u. per September 
36 bez. und Gd. 


Hafer: Gelündigt —.— Str. per September 130 Br. per Sep: 
tember⸗Oktober 139 Br. per Oktober⸗November u. Nov.⸗Dezb. 132 Br. 

Raps: gekünd. — Ctr. per September 238 Br. per Oktober⸗ 
Dezember 240 Br. | 

Rüböl: wenig verändert, Gef. — Ztr., Loko 54,50 Br. ver Sep⸗ 
tember 52,50 Br. ver Septber.⸗Oktober 52 Br. per Dftoter- November 
52 Br. per Norember⸗ Dezember 52,50 Br. 52 Gd. per Dezember⸗ 
Januar 53,00 Br. per April⸗Mai 55,50 Br. per Mai⸗Juni 56,— Br. 

Spiritus: laufender Monat matter, Getündigt 15,000 Liter, per 
September 57,10 —56,70 bez. per September Otrober 56,20 Gd per 
Oktober⸗November 54,90 —55,00 bez. per Novemb.⸗Dezember 54,90—55 
bez. per April⸗Mai 56,10—56,0 bez. 

Zink: obne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel]l in Poſen. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ I 
Deputation. A 
Weizen, weißer 
dto. gelber 
Roggen, | pro 19 10 
Gerſte. 100 4 10 
Hafer, 3 12 — 
Erbſen Kilog. 15 50 


Pro 100 Kilogramm 
mittel 


Feſtſetzungen 
der von der Handelskamm 
eingeſetzten Kommiſſion. 


a 20 — 
Winterrübſen 19 50 
Sommerrübſen — — 
Dotter — — 
Schlaglein 22 — 
Hanfſaat — — — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Alg. 30-8 ) 
bis 38—42 Ml. weißer nominell, per 50 Kgr. 40—48—5 M 
hochfeiner über Notiz bez. 8 l 
Rapskuchen, gut behauptet, per 50 Klar. 6,70—6 93 M., fremde 


6,30—8,70 ME. 
Leinkuchen, in feſter Haltung, ver 50 Kilo 9.89—10,09 Mk. 
Lupinen, niedriger, ver 100 Kilogramm gelbe 7.708 8,5, Mr. 
blaue 7.40—8,00— 8,40 Mk. a e 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—2!— 3 Mr 
Bohnen, ohne Aenderung, per 100 Kar. 20,00 — 1.0% —22,00 Mk. 
Mais: in ruhiger Haltung, ver 100 ar. 3.5 — 14.00 14,20 M. 
Wicken: ohne Aenderung. per 10 Kilogr. 13,00- -13,50--14,20 W. 
eu: per 50 Kilogr. 2,70 bis 300 N. 
troh: ver Schock 00 Kilo grauen 19.00 —22,00 M 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheſfel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. 
Brutto) beſte 4,50 5,00 Mark, geringere 2,50—3,59 per Neuſcheffel 
(à 75 Pfd. Brutto) beſte 2,25 —2,50 Mrk. geringere 1,%--1,/5 Mark, 
per 2 Liter 0,10—0,12—0,15 Mark. . a 
Mebl: in feſter Haltung, ver J Kilogr. Weiten fein 30,50--31,50 
M. Roggen fein 31,2532, M. Haus backen 30,00 —31.00 M. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25—12,2 M. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Danzig, 22. September. [Gerreioe⸗ Boe. Wetter: 


trübe Wind: NW. N l g 
oggen loko theurer, für inländiſchen iſt nach Qualität 116 
154 M., 115/6 Pfd. 1704 M., 118 Pfd. 176 M., 119/20 Pfd. 176% 


M., 124 Pfd. 191 M., für polniſchen zum Tranſit 119/20 Pfd. 1765 
M., 121 Pfd. 178 M. 


8 


213 M., beſetzt 195 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus ohne 
Angebot. 
Börſen Telegramme. 

Berlin den 23. September 1880. (Telegr. Agentur.) 
Weizen ermattend Not. v. 22. Spiritus ermattend Not. v. 22. 
Septemb⸗Oktör. 207 — 27 50 loko 59 50 59 30 
Aoril⸗Mai 205 59206 — September 60 70) 60 60 
Roggen ermattend Septemb.⸗Oktbr. 58 300 58 10 
September 195 50,197 50 November⸗Dezember 56 30 56 20 
Septemb.⸗Oktbr. 194 196 —April⸗Mai 57 70 57 40 


April⸗Mai 
Rüböl ruhig 
Septemb.⸗Oktbr. 
April⸗Mai 


Märkiſch⸗Poſen E. A 28 — 27 60 Pol. Proving, B. N. 63 25 64 40 
do. Stamm⸗Prior 101 251101 25. ne 114 — 114 — 
Berg.⸗Märk. E. Akt. 113 80116 90 | Lowirthſchftl. B.⸗A 71 75 71 75 
Oberſchleſiſche C. A. 192 — 192 60 | Poſ. Sprit⸗Akt.⸗Geſ. 53 50 55 — 
Kronpr. Rudolf.⸗B. 68 10 6 Reichsbank. 146 501146 -— 
Oeſterr. Siberrente 62 25 Disk. Kommand.⸗A. 175 501176 — 
Ungar. Goldrente 92 50 Königs⸗Laurahütte. 123 — 124 10 
Ruſſ. Anl. 1877 91 75 Dortmund. St.⸗Pr. 89 50 89 80 
dto. zweite Orientanl. 58 25 5 Poſen. 4 pr. Pfandbr. 98 40) 98 50 
Ruſſ.⸗Bod.⸗Kr. Pfob 81 10| 81 25 

Nachbörſe: Franzoſen 479,50 Kredit 486,50 Lombarden 140,—, 


184 751186 25 


58 70| 53 70 
57 —| 57 10 


Hafer — 0 
September⸗Oktober 144 501143 — 


Kündig für Roggen |. — 
Kündig. Spiritus 110000 30000 


(Zalizier. Eiſen. Akt. 118 90,119 2⁵ 
Pr. konfol. 4 Anl. 99 80 99 75 
Poſener Pfandbriefe 98 40 98 5 
PoſenerRentenbriefe 99 90 99 90 
Oeſterr. Banknoten 171 75/171 75 


Rumän. 6% Anl 1880 89 25 89 50 
Ruſſiſche Banknoten 207 10208 40 
Ruß. Engl. Anl. 1871 89 --| 89 — 
do. Präm. Anl 1866 140 501141 2 
Poln. Liquid ⸗Pfdbr 55 — 55 40 


Oeſterr. Goldrente 74 90 75 25 Oeſterreichiſch. Kredit 486 50,488 50 
1860er Looſe .. 121 101121 10 Staatsbahn 79 501482 50 
Italiener 85 — 85 40 Lombarden 0 — 140 — 


Amerik 5 fund: An 100 6000 601 Fondſt. ſchwach 


Stettin den 23. September 1880. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 22. } Not. v. 22. 
Weizen matt — „ —Avril⸗Mai 57 650 57 50 
September⸗Oktober 201 —202 — Spiritus ſteigend 
Frühjahr 199 501199 —loko 58 80 58 50 
Roggen feſt September 58 80, 58 50 
September⸗Oktober 192 50192 —Seot.⸗Oktober 56 90 56 70 
o 1% Bee Frühjahr 56 — 55 50 
Frühjahr 181 —1180 — I Hafer —. 
Rüböl unverändert Petroleum 
September⸗Oktober 54 — 54 — | September-Dftober 11 80 11 80 


Börje zu Poſen. 


Poſen, 23. September 1880. (Amtlicher Börſenbericht.] 

Roggen, geſchäftslos. ; 5 j 5 

Spiritus, (mit Faß.) Gekündigt 30,900 Liter, Kündigungspreis 
7,10 per September 57,10—57,2 Oktober 55,79 November⸗D. zember 
3,90—54,10 Mark. Loko ohne Faß —. ® 


Poſen, 23. September 1880. [Börfenberiht.] Wetter: 

Roggen ohne Handel. a FR : 

Spiritus —— Gekündigt —,— Liter, Kündigungspreis —— 
per September 57,10 bez. Gd. — per Oktober 55,70 bez. Gd. — per 
November⸗Dezember 54,10 bez. Br. per Januar 54 bez. Br. per April⸗ 
Mai 55,60 bez. Br. Loko ohne Tan —,—. 
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